
Die Altstraße von Diespeck nach Alterlangen – westlicher Teil

Die Straße kommt vom Westrand des Steigerwalds. Ihr hohes Alter zeigt sich schon daran, dass sie den 
741 urkundlich genannten Königshof Riedfeld im Rangau komplett liegenließ und nördlich der tief einge-
schnittenen Pfalzbachschlucht einen Übergang bei der späteren Klobenmühel anzielte. Bis auf ein kleines 
Teilstück kurz hinter dem Wechsel vom dunkleren zum helleren Hintergrund auf der Karte ist sie durch die 
Flurbereinigung komplett verschwunden.

Nach  dem  Aischübergang 
ignoriert die Straße auch den 
späteren Ortskern von Dies-
peck um die Kirche.

Sie  kam  von  links  unten 
und  strebte  dann  direkt  in 
Richtung  Dettendorf.  Zwei 
Trassen  sind  erkennbar,  ein 
südlichere,  und  die  spätere 
wichtigere,  weil  trockenere, 
die  zum  Hauptverkehrsweg 
wurde.  Die  Bögen  in  den 
Flurstückgrenzen  zeigen 
aber deutlich, dass auch sie 
ihren  Ausgang  vom  Über-
gang  bei  der  Klobenmühle 
nahm. Dort wäre dann in den 
Aischwiesen  der  Knüppel-
damm zu suchen, der im ON 
Diespeck  seinen  Nieder-
schlag gefunden hat.

Unproblematisch  ist  der  Verlauf, 
der identisch mit der heutigen NEA 
15 ist, bis Dettendorf. Beachtlich ist, 
wie  beim  Punkt  565  gezielt  der 
trockene Grat aufgesucht wird. 

In  Dettendorf  selbst  liegt  durch 
die  Anlage  des  späteren  Schlos-
ses/Ritterguts  sowie  eine  gerad-
linige  Ortserweitung  nach  Osten 
eine Störung vor.
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Ohne  Probleme  geht  es  weiter  bis  Hoholz.  Typisch  auch  dass  die  Hochstraße  später  zur 
Gemarkungsgrenze zwischen Brunn im Süden und Göttelhof im Norden wurde. In Hoholz wurde der Verlauf 
durch  die  Anlage  einer  wohl  vom ehemaligen  Rittergutangelegten  Ziegelhütte  gestört.  Sie  lief  –  heute 
flurbereinigt - direkt nach Nordosten. In Richtung Punkt 381 zweigte eine Straße mit dem Namen „Birken-
straße“ auf Punkt 381 ab. Diese lief über Oberreichenbach nach Münchaurach und dürfte von dort über 
Veitsbronn den  Nürnberger Raum erreicht haben, was sie eher als mittelalterlich qualifiziert.

Noch  als  Fußweg  sichtbar  ist  der  Verlauf  der  Altstraße,  die  jetzt  auf  dem  Höhenrücken  nördlich  von 
Tanzenhaid weiterläuft. Im Nahbereich von etwa 500m, allerdings nicht mehr in Sichtweite, befinden sich 
nördlich und südöstlich von Hoholz Grabhügel.

Völlig problemlos geht es nach Osten auf dem Grat weiter, durch eine angeblich mittelalterliche Wüstung im 
Herrenholz (das Feuchtgebiet zog sich ursprünglich bis fast dorthin wie das Bodenrelief zeigt) und einem 
Grabhügel südöstlich von Sinntmannsbuch.
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Die  Fortsetzung  passiert  bei  Reuth  eine  Wallanlage  vor-  und  frühgeschichtlicher  Zeitstellung  und  im 
Hammerbacher Wald einen Bestattungsplatz mit Grabhügeln.

Südlich  von  Obermembach  kreuzt  die 
Hochstraße  die  von  Großenseebach  nach 
Herzogenaurach  führende  Altstraße,  deren 
gebogene  Auf-  und  gerade  Abfahrt  noch 
deutlich zu sehen sind.  An der Kreung sind 
beide Straßen tief ausgefahren und man sieht 
noch  gut  die  geringe  Spurbreite  früherer 
Gefährte.  Dort  auch  die  Steinsetzung  „Vier 
Brüder“. 

Hier  endet  die  Dokumentation  und  setzt 
sich  in  der  Dokumentation  „Hochstraße 
Diespeck-Alterlangen“ fort.

Kreuzung Aurachhöhe: Während die vorgeschichtliche 
Hochstraße flach daherkommt(Blick nach Westen), ist die 
als mittelalterlich anzusehende Straße nach Herzogen-
aurach teilweise tief ausgefahren.
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